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Sonnabend

den 25. November.
7

Werſeburger Kreis Blatk.
(Tageblatt.)

1882.
Fönfundfunfzigſter

Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn un

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
d Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Größere Jnuſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts Delitz a. B. iſt erloſchen.

Delitz a. B., den 23. November 1882. Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.
ewzzww- m r

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung Donnerstag 23. November 1882.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11
Uhr. Tagesordnung 1. Fortſetzung der erſten Leſung des
Etats. Miniſter Maybach ſucht die Bedenken gegen das
Staatsbahnſyſtem zu widerlegen. Juſtiz- Miniſter Fried-
berg bemerkt, daß die Verminderung der Prozeſſe nicht
ausſchließlich eine Folge der hohen Gerichtskoſten, ſondern
auch in den vorhandenen wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu
ſuchen ſeien. Die Erhöhung des Juſtizetats rekrutire ſich
aus der Gehaltserhöhung der Juſtizbeamten. Abg. Dr.
Wagner (konſervativ) vertheidigt das Staatsbahnſyſtem
und die Lizenzſteuer. Abg. Büchtemann (Fortſchritt)
betont, daß ſeine Partei auf unbekannte Einnahmen keine
Steuererlaſſe bewilligen könne, er verwahrt ſich gegen Be
ſeitigung der direkten Steuern und gegen die Holzzoll-
erhöhung. Miniſter Lucius führt an und motivirt, daß
die Holzzollerhöhung der Forſtkultur zu Gute kommen werde.
Hierauf werden die bezüglichen Anträge den Reſſort-Ver
waltungen reſp. der Budget Kommiſſion überwieſen.
Tagesordnung 2. Rechenſchaftsbericht über die konſolidirte
preußiſche Staatsanleihe. Derſelbe wird durch Kenntniß-
nahme erledigt. Tagesordnung: 3, Ueberſicht der Staats
Einnahmen und Ausgaben pro 1881/82. Dieſelbe wird
der Budget- Kommiſſion überwieſen. Tagesordnung 4.
Vorlage über das Verfahren in Gemeinheitstheilungs- und
Verkoppelungsſachen in Hannover. Dieſelbe wird in erſter
und zweiter Leſung angenommen. Tagesordnung 5.
Berathung der Vorlage über die Vertretung des Kommunal

Verbands Lauenburg. Nach einigen Ausführungen für
und gegen wird die Debatte vertagt. Nächſte Sitzung
morgen Freitag 1 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung der
abgebrochenen Debatte. Schluß 42 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 23. November. Jn der heutigen

Plenarſitzung des Bundesraths iſt der ſoge-
nannte kleine Belagerungszuſtand für Berlin um
ein Jahr verlängert worden.

(Marine.) S. M. S. „Leipzig“, 12
Geſchutze, Kommandant Korvetten- Kapitän Herbig
iſt am 22. November er. in Madeira eingetroffen
und beabſichtigte am 25. November er. die Reiſe
fortzuſetzen.

Baden Baden 23. November. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hat heute Mittag 12
Uhr mittels Extrazuges die Reiſe nach Koblenz
angetreten.

Wien 23. November. Die amtliche
Wiener Zeitung veröffentlicht ein Kaiſerliches
Handſchreiben an den Miniſter Präſidenten
Grafen Taaffe, durch welches der Reichsrath auf
den 5. December einberufen wird.

LCondon, 22. November. Das Unterhaus
nahm mit 161 gegen 19 Stimmen die neunte

Reſolution der Geſchäftsordnung nach dreitägiger
Debatte an, nachdem die Regierung mehrere die
Reſolution mildernde Zugeſtändniſſe gemacht
hatte.

Baris, 22. November, Abends. Der Be-
richt Lepères hält die Juſtizreform aufrecht mit
Wahl der Richter und Unterdrückung der Un-
abſetzbarkeit. Die Richter ſollen danach durch
Delegirte der Gemeinden und Kantone gewählt
werden, der Kaſſationshof durch den Senat und
die Kammer. Die Appellhöfe fallen fort. Die

Gerichte erſter Jnſtanz ſind Appellhöfe unter
einander. Das Gehalt der Richter wird be-
deutend erhöht. Der Advokat Falateuf, der
in dem neulichen Prozeſſe Deroulède letzteren
und die Patriotenliga ſo chauviniſtiſch vertheidigte
hat an Henri Martin, den Präſidenten der
Patriotenliga, fünfhundert Franken für dieſe
überſandt.

Charkow, 23. November. Die von dem
BergbauKongreß nachgeſuchte Beſteuerung des
ausländiſchen Roheiſens mit 15 Kopeken per
Pud iſt ſeitens der Regierung im Prinzip ge-
billigt worden. Das Geſuch des letzten Kon
greſſes um Beſteuerung der ausländiſchen Stein-
kohle wird wahrſcheinlich ebenfalls acceptirt

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten
(Fortſetzung.)

Die Civiliſation verlangt Verbrüderung
aller Völker; um zu einer glücklichen Vollent-
wickelung gelangen zu können, müſſen alle Sonder-
intereſſen ſchweigen die Menſchen dürfen nicht
über ihren ſogenannten Patriotismus ihr Men-
ſchenthum verläugnen um dem Lande, das ſie
geboren hat, gerecht zu werden, nicht vergeſſen,
daß ſie Kinder einer Erde ſind, ein Himmel über
uns blaut, ein Schöpfer uns geſchaffen hat.“

„Der Kosmopolitismus,“ ſagte Agnes bitter,
„iſt ein Erzeugniß echter Menſchenliebe, Oswald,
ich geſtehe es. Doch wo fändeſt Du dieſe?
Sprich mir nicht von einem Gefühl, welches nur
wenig Auserkorene zu faſſen vermögen, nur
Einzelne begreifen können. Was iſt denn
Menſchenliebe? Ein Phantom. Blicke um Dich,
ob Du ſie findeſt, greife in Deine eigene Bruſt
und ſage mir, ob ſie darin lebt. Nein, Oswald,
die Menſchen verſtehen ſchlecht zu lieben, ihre
eigene Natur drängt ſie zum Haß, zur Ver-
achtung. Von ſich ſelbſt ſchließend, werfen ſie
mit ihrem Urtheil um ſich, unbekümmert darum,
ob ſie gerecht, ob ſie ungerecht geweſen. Der
Patriotismus iſt wenigſtens eine idealiſirende
d für die im Menſchen wohnenden Dämonen.
r giebt Jhnen das Recht, da zu urtheilen, wo

ſie nicht lieben wollen. O, es iſt oft ſo ſüß,
haſſen, verachten zu müſſen.“

Agnes hatte heftig, erregt geſprochen als

ſie jetzt ſchwieg und wie von den eigenen Worten
erſchreckt um ſich blickte, begegnete ſie den Augen
Grunau's, die mit fragendem, ernſtem Ausdruck
auf ihr ruhten. Verwirrt, von dem tief ſchmerz-
lichen Blick der großen, dunkelen Augen getroffen,
ſenkte ſie die ihrigen.

„Laſſen wir das ernſte Geſpräch,“ unter-
brach die Geheimräthin die peinliche Pauſe.
„Für Frauen geziemt es ſich nicht, über Dinge
zu urtheilen, die ihrem Geiſteshorizonte ferner
liegen. Bei der Frau wirkt immer das Gefühl,
die augenblickliche Stimmung mit, und ſie wird
daher niemals objektiv ſein können, was ſie ſein
ſollte, wenn ſie über allgemeine Dinge ſprechen
will. Soll die leidige Politik auch noch uns
Frauen beſchäftigen? Sagen Sie mir lieber,
was man heute in Wien von unſerem geſtrigen
Balle erzählt

Sternfels bog ſich ein wenig gegen die
ältere Dame „Daß zwei reizende Geſtirne dort
geglänzt; man ſpricht, daß noch nie der National-
tanz unſerer vorhin erwähnten Gegner auf
unſerem Parquet ſo wundervoll exekutirt worden
ſei, wie dies geſtern geſchehen. Habe ich recht
gehört

Oswald's Blicke begegneten ſich mit denen
Grunau's. Agnes fühlte eine unbeſtimmte Angſt
in ſich erwachen ein plötzlich erwachter Gedanke
zeigte ihr den Grund für Grunau's verändertes
Weſen; blitzähnlich leuchteten ihre Augen über
die jungen Männer hin.

Gabriele, die endlich auch ein Thema ge-
funden hatte, bei dem ſie auch mitſprechen konnte,
ergriff freudig die Gelegenheit. Liebkoſend

ſchlang ſie ihren Arm um den Hals der Couſine
und indem ſie ihr blondes Köpfchen an Agnes
dunkeles Haupt lehnte, rief ſie:

„O, Herr Doktor, Sie haben viel verſäumt!
Nie, nie habe ich den Cſardas ſo tanzen ſehen,
als geſtern von Agnes und dem Grafen Sesceny.“

„Fräulein von Waller war ganz Ungarin,“
ſchaltete Grunau ein, „und wer das Glück ge-
habt, das Fräulein geſtern zu beobachten, wie ich,
wird ihre Liebe zu dem Land der Magyaren
ganz begreiflich finden.“

„Herr Grunau,“ rief Agnes erregt, „ich ver-
ſtehe Sie nicht

„Warum denn nicht, mein gnädiges
Fräulein fuhr er mit erzwungener Ruhe fort.
„Sie ſind ſo aufgegangen in dem Volke, welches
Sie in ſeiner Mitte birgt, daß Sie vergeſſen
haben, daß Sie auf deutſchem Boden geboren.
Was thut das auch! Die allgemeine Menſchen-
liebe oder die für Einzelne wiegt ja
Alles auf!“

Agnes wandte ſich, von Grunau's Worten
ſchmerzlich berührt, ab. Und doch, trotz ihres
Zürnens gegen den jungen Advokaten, der noch
nicht ein freundliches Wort für ſie gehabt, fühlte
ſie ſich in dieſem Augenblick glücklicher als vor
wenigen Stunden. Die Gereiztheit, die Bitter
keit Grunau's zeigten ihr deutlicher ſein Empfinden,
als wenn er ſeinen Gefühlen Worte geliehen.
Sie war ihm nicht gleichgiltig Eiſerſucht quälte
ſein Herz. Einen Augenblick jubelte ſie auf.

(Fortſetzung folgt.)
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werden. Die Steuer für letztere ſoll für Moskau
2 Kopeken, für die Häfen des Schwarzen
Meeres 3 Kopeken, für Polen 3 Kopeken und
für die Häfen des baltiſchen Meeres 1 Kopeke
per Pud betragen.

Charkow, 23. November. Der wegen
Ermordung des Strafanſtaltsaufſehers Zygankow
zum Tode verurtheilte Sträfling Bjeluſſow iſt
heute Morgen 8 Uhr innerhalb der Gefäng-
nißmauern mittelſt des Stranges hingerichtet
worden.

Rom, 23. Nov. Die Opinione ſagt be-
züglich der Thronrede, ſie ſei wie die Rede des
Miniſters Depretis in Stradella ein weiſes Pro
gramm der Ordnung und Freiheit. Opinione
hofft, die Regierung werde ſo handeln, wie ſie
geſprochen. Popolo Romano lobt den Jnhalt
der Rede mehr, als die Form derſelben. Ga-
zetta d'Jtalia konſtatirt, daß die Worte des
Königs vor Allem Worte der Verſöhnung und
Eintracht für die neue Legislatur-Periode wären.

Kattaro. 23. Nov. Nach hier eingegange-
nen Nachrichten beabſichtigt die montenegriniſche
Regierung Anfang nächſten Jahres die erſten drei
ſtehenden aktiven JnfanterieBataillone je 500
Mann ſtark in Cetinje, Nikſic und Podgorizza
zu errichten.

Kairo, 22. Nov. Der Bericht Borelli
Bey's, welcher die vor der Unterſuchungscom-
miſſion abgegebenen Zeugniſſe reſumirt und zu
dem Ergebniß führt, daß Arabi und andere
Führer der Militairpartei bezüglich des Blut
bades und der Brandſtiftung in Alexandrien
direkt bezüchtigt werden, iſt dem Khedive heute
Vormittag vorgelegt und von ihm genehmigt
worden. Der Bericht wird heute Nachmittag
Lord Dufferin zugeſtellt werden. Wie es heißt,
wäre die egyptiſche Regierung bereit, der eng
liſchen Regierung die Entſcheidung zu überlaſſen,
ob die Zeugenausſagen hinreichen, um die Ange-
ſchuldigten wegen der in dem Bericht ſpecifizirten
Beſchuldigungen in Anklagezuſtand zu verſetzen

Die Perlenfiſcherei in der weißen
Elſter.

Die Perlenfiſcherei iſt im Königreich Sachſen
in gleicher Weiſe wie in der Provinz Sachſen
Regal. Die Oberaufſicht über die Perlenfiſcherei
in jenem hat der jedesmalige Königlich Sächſiſche
Oberforſtmeiſter in Auerbach. Zur Zeit ſind 3
Perlenfiſcher angeſtellt, welche je 240 Mark
feſtes Gehalt und 25 von dem Erlös aus
den gefundenen bezw. verkauften Perlen als
Tantieme erhalten. Die Perlenfiſcher ſind ver-
eidigt und dürfen keine Perlen unter der Hand
verkaufen, müſſen dieſelben vielmehr nach Dres-
den ſenden, wo ſie für Rechnung des Königlich
Sächſiſchen Fiskus verkauft werden.

Die Sächſiſche Perlenfiſcherei iſt nach den
Angaben des 1. Fiſchers Schmerler in Oels-
nitz dem Sitze der Königl. Sächſiſchen Perlen
fiſcherei, ſeit dem Jahre 1621 im Betriebe und
umfaßt die Elſter, deren Nebenflüſſe und Mühlen-
gräben e. bis Elſterberg.

Nicht jedes Gewäſſer iſt zur Entwickelung
der Muſcheln geeignet. Es ſind verſchiedene
Verſuche gemacht worden, die Muſcheln in andere
Bäche zu verpflanzen, jedoch ohne Erfolg. Eine
Hauptbedingung ihres Gedeihens iſt ein etwas
ſandiger Untergrund der betreffenden Gewäſſer,
damit die junge Brut nicht fortgeſchwemmt wird.
Die perlenhaltigen vorbemerkten Gewäſſer ſind
in verſchiedene Schläge eingetheilt, ſo daß ſie
alle 10 Jahre einmal abgefiſcht werden. Die
Ausübung der Fiſcherei geſchieht nun in der
Weiſe, daß die Perlenfiſcher in's Waſſer ſteigen,
jede einzelne Muſchel herausnehmen und mit
einem eigens zu dieſem Zwecke konſtruirten
eiſernen Haken etwa Zoll öffnen, ſo daß man von
oberhalb in die Muſchel hineinſehen kann. Die
Perle liegt zwiſchen dem Perlmantel, einer
zweitheiligen Haut, welche bis zum Rande der
Muſchel reicht. Die reife Perle wird aus dem
Mantel herausgeſchnitten und fällt dann heraus.

Die Hauptabgabe der Perlenfiſcher hierbei
iſt, feſtzuſtellen, ob die Perle reif iſt. Eine zu
frühzeitig herausgenommene Perle hat gar keinen
Werth, denn ſie trocknet ein. Wenn eine Muſchel
mit einer unreifen Perle gefunden wird, ſo wird
die Jahreszahl mit dem vorbemerkten Jnſtrument
an der Schale eingegraben und die Muſchel ſo
wie alle übrigen, in denen ſich keine Perlen be-

finden, wieder in das Waſſer hineingeworfen.
Jm Jahre 1868 wurde eine Muſchel mit einer
ſehr ſchönen Perle gefunden, welche auf ihrer
Schale die Jahreszahl 1801 trug, alſo in jenem
Jahre bereits als unreife Perle gefunden war.

Gegenwärtig iſt die Ausbeute nur ſehr ge-
ring und wird dies von den Fiſchern darauf
zurückgeführt, daß der 10 jährige Zeitraum für
die Entwickelung der Perlen zu kurz bemeſſen iſt.

Jm Jahre 1878 ſind zwei vorzugsweiſe
ſchöne Perlen gefunden worden, welche mit 200
bezw. 192 Mk. bezahlt wurden. Die gefundenen
Perlen haben ſonſt gewöhnlich nur einen geringe-
ren Werth. Die Perle entſteht nach Anſicht der
Fiſcher dadurch, daß ein Jnſekt zwiſchen die
beiden Häute des Perlmantels geräth, dort feſt-
gehalten und mit der Perlmuttermaſſe umzogen
wird. Manche Perlen wachſen an der Schale
feſt. Dieſe ſind alsdann nicht zum Schmuck zu
gebrauchen und werden daher an Naturalien-
Kabinete verkauft.

Sehr viele Perlmuſcheln lagen 1879 im
Mühlgraben und im Görnitzer Bache bei Oels-
nitz und zwar neſterweis dicht an einander auf
dem kieſigen Grunde. Geſtohlen ſollen ſehr
wenig Muſcheln werden, weil erſt unter vielen
Tauſenden von Muſcheln ſich eine mit einer
Perle befindet. Die Verarbeitung der Muſcheln
zu Portemonnais, Cigarrentaſchen c. geſchieht
in dem benachbarten Adorf, wo auch viele aus-
ländiſche Muſcheln c. verarbeitet werden ſollen.
T

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „WMerſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) WWerſeburg, 23 November. Am

vergangenen Dienſtag Abend hielt der kirchliche
Verein in der Altenburger Gemeinde in der
Kaiſerhalle ſeine erſte diesjährige Winterver-
ſammlung ab. Der Herr Vorſitzende, welcher
zunächſt über die Vereinsthätigkeit im vorigen
Winter referirte, ſprach ſodann im Weiteren
über „die Zwecke der kirchlichen Vereine“ über-
haupt, insbeſondere des Altenburger Vereins, als
deſſen Hauptzweck wohl „Beſprechung und Be
lehrung über kirchliche Angelegenheiten“ anzu-
ſehen ſei, da ſowohl die ſchwache Mitgliederzahl,
als auch die geringen Mittel des Vereins eine
Erweiterung der Vereinszwecke nicht ermöglichten.
Nachdem noch der Herr Vereinskaſſirer die
bereits vorgeprüfte Rechnung des Vorjahres vor-
getragen (Einnahme: 20 Mk., Ausgabe: 12,49
Mk., Beſtand: 7,51 Mk.) und ihm ſeitens der
Verſammlung Decharge ertheilt worden war,
gelangte noch die Frage zur Erörterung, was
zu thun ſei, um ein regeres Jntereſſe an dem
Vereine ſeitens der Gemeindemitglieder hervor-
zurufen und wurde der Vorſtand ermächtigt,
ſchon in nächſter Zeit entſprechende Schritte in
dieſer Beziehung zu thun. Schließlich wurde
noch die Anſchaffung eines Fragekaſtens be-
ſchloſſen und die nächſte Verſammlung auf den
5. December feſtgeſetzt.

Merſeburg. Dem Vernehmen nach iſt der
Herr Major Graf von Wartensleben vom
Garde HuſarenRegiment in Potsdam zum Com-
mandeur des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12 ernannt. Auch iſt der Chef der 5.
Schwadron, Herr Rittmeiſter von Pappen-
heim, zum Major befördert.

Nordhauſen 20. November. Die hieſige
Wildhandlung von F. A. Müller (Töpferſtraße)
ſucht 20,000 Stück Tauben (ſchwarze, blaue, oder
dunkelgraue Feldflüchter) anzukaufen. (Eisl. Z.)

Zernburg, 18. November. Oberhalb des
Parforrehauſes ſank auf der Saale ein mit Sand
beladener Kahn, wobei der Schiffer Karl Zehn-
pfund von hier, der erſt kürzlich vom Militär
entlaſſen war, ertrank. Das Sinken des Fahr-
zeuges iſt dadurch verurſacht, daß der herrſchende
äußerſt ſtarke Oſtwind das Waſſer über den
niedrigen Bord in den Kahn getrieben hatte.

(Eisl. Krsbl.)
WBurg, 20. November. (Zuckerfabrik.) Jn

unſerer Nähe und auch in unſerer Flur werden
ſehr viel Zuckerrüben gebaut, die alle von aus
wärtigen Fabriken angekauft und verarbeitet
werden. Nun iſt man hier der Meinung, daß
es vortheilhafter ſei, wenn man die Rüben hier
verarbeite und zu dieſem Behufe eine Fabrik zu
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Burg erbaue. An der Spitze dieſer Bewegung
ſteht Herr Kaufmann Jhleburg, welcher auch
bereits eine Anzahl hieſiger, wie auch auswärtiger
Oeconomen für das Projekt gewonnen hat, und
dürfte die Conſtituirung einer Actiengeſellſchaft
recht bald zu erwarten ſein. (Hall. Z.)

Gotha, 21. November. Ein Pendent zum
„ewigen Juden“ dürfte als „ewiger Handwerks-
burſche“ ein Jndividuum bilden, daß dieſer Tage
einem hieſigen Gensdarm in den Wurf kam und
dieſem gegenüber conſtatirte, in dem für Hand-
werksburſche höchſt ungewöhnlichen Alter von 72
Jahren zu ſtehen und ſeit dem 18. Lebensjahre
alſo während eines Zeitraums von 54 Jahren
auf der Wanderſchaft begriffen zu ſein.

Jn Reuß iſt die ſehr zu billigende
Polizeiverordnung in Kraft getreten, welche Per-
ſonen unter 16 Jahren das Tabakrauchen auf
Straßen und Plätzen in Wirthshäuſern und
Vergnügungslokalen bei einer Geldſtrafe von
4--9 Mark verbietet.

Weimar, 19. Nov. Jm Großherzogthum
Weimar- Eiſenach geht man mit der Abſicht um,
die Kirchweihfeſte (Kirmeß) ſämmtlich auf einen
Tag zu verlegen, wie dies im Herzogthum Alten-
burg ſchon vor etwa 10 Jahren geſchehen iſt.

Vermiſchtes.
Jn letzter Zeit wird in der Preſſe viel

über den Bau von Torpedobooten geſprochen.
Vornehmlich kommen dabei zur Sprache die für
die Mehrzahl der fremden Nationen in England
erbauten Boote von den bekannten Bootserbauern
Yarrow und Thornycroft, die zum großen Theil
beſondere, außergewöhnliche Geſchwindigkeiten bei
den Probefahrten erzielt haben. Die deutſche
Marine hat ihre Boote im Jnlande herſtellen
laſſen und dabei zufriedenſtellende Reſultate er-
zielt. Es iſt aber gewiß auch von Jntereſſe,
conſtatiren zu können, daß die in Deutſchland
für die chineſiſche Regierung bei der Geſellſchaft
„Vulcan“ in Stettin erbauten Boote nach einge-
gangenen Depeſchen an den hieſigen Geſandten
Chinas und nach deſſen eigener Ausſage bei
den kürzlich ſtattgehabten Probefahrten in China
Geſchwindigkeiten von 19 und 21 Knoten in der
Stunde erreicht haben, Reſultate, welche den
engliſchen Booten gleichkommen dürften.

London. (Bau eines Stahlpanzerſchiffes.)
Die engliſche Regierung hat bei der Thames
Jron Company die Erbauung eines Stahlpanzer-
ſchiffes angeordnet, welches in jeder Beziehung
alle bisher gebauten Schiffe übertreffen ſoll.
Das Schiff ſoll ein Deplacement von 10,000
Tonnen haben und mit Maſchinen von 7500
Pferdekraft, die unter vollem Dampf auf 9500
gebracht werden können, ausgeſtattet ſein. Das
Schiff ſoll vorläufig mit 60-Tonnengeſchützen aus-
gerüſtet werden, iſt aber im Stande Geſchütze
bedeutend ſchwereren Kalibers zu tragen. Die
Koſten ſind auf 600,000 Pfd. St. veranſchlagt.

(Köln. Ztg.)
Daris, 19. Nov. (Eine lateiniſche Prophe-

zeihung.) Jn der Kirche des Dorfes Ober-
Emmel an der Saar, zum Bisthum Trier ge-
hörig, iſt eine alte Steinplatte mit einer merk-
würdigen lateiniſchen Jnſchrift aufgefunden worden,
welche deutſch alſo lautet: „Wenn der h. Markus
das Oſterlamm bringen, der h. Antonius Pfingſten
feiern und der h. Johannes am Tage des Gottes-
feſtes Chriſtum verehren wird im Sakrament,
dann wird die Welt voller Thränen und Weh-
klagen ſein.“ Die kalendariſchen Berechnungen
ergeben ganz genau das Jahr 1886. Jm Jahre
1886 fällt nämlich Oſtern auf den St. Markus-
Tag (25. April), Pfingſten auf den St. Antons-
Tag (13. Juni) und das Gottesfeſt auf den St.
Johannes Tag (24. Juni). Man ſchlug des
Weiteren nach in den „Prophezeihungen“ des
großen Magnus oder Geheimlehrers Noſtradamus
und auch dieſer erklärt das Jahr 1886 für das
„unglücklichſte“ unſeres Jahrhunderts, ohne jedoch
zu ſagen oder nur anzudeuten, worin das „fu-
nestum“ beſtehen wird. (Voſſ. Ztg.)

(Die Anhaltiſche Regierung) hat der Geſell
ſchaft „Kette“ in Dresden die Erlaubniß zur
Legung der Kette in der Anhaltiſchen Saale
ertheilt, iſt auch in liberaler Weiſe auf die
Wünſche der Geſellſchaft, betreffend die Beſeitigung
der techniſchen Schwierigkeiten, eingegangen. Sie
macht aber die ganze Konzeſſionsertheilung von
der Bedingung abhängig, daß der preußiſche
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Staat eine gleiche ertheile. Die ſchon ſeit
längerer Zeit mit der Königlichen Regierung zu
Magdeburg, als auch mit der zu Merſeburg
geführten Unterhandlungen laſſen ein baldiges
günſtiges Reſultat erwarten.

Die Weinhändler Eduard und Jſidor
Günzburger zu Offenburg ſind auf Grund des
8 10 des Nahrungsmittelgeſetzes zu einer Geld-
ſtrafe von 2050 M. event. 6 Monate Gefängniß,
Confiscation ſämmtlicher vorgefundenen Kunſt-
weine und Publikation des Urtheils in öffent-
lichen Blättern verurtheilt worden. Der von
ihnen fabricirte Weißwein wurde ohne jeglichen
Zuſatz von Naturwein in der Weiſe hergeſtellt,
daß Trauben oder Rübenzucker in Waſſer auf
gelöſt, auf Treſter, oder wenn dieſelben fehlten,
auf Weinhefe geſchüttet und dieſe Flüſſigkeit ſo
dann mit Weinſteinſäure, Sprit und Couleur
verſetzt und der Gährung ausgeſetzt wurde. Die
Angeklagten haben dieſe Weinfabrikation in
großem Umfange betrieben. Nach Ausweis ihrer
Geſchäftsbücher verkauften ſie im Laufe des Jahres
1880 2461 Hectoliter Kunſtwein, den Weißwein
30 40 M., den Rothwein 60--75 M. pro
Hectoliter, während ſich der Herſtellungspreis
vom Weißwein auf 6 8 M., des Rothweins
auf 30 M. pro Hectoliter ſtellt. Dieſe hohen
Preiſe erzielten ſie insbeſondere dadurch, daß
die Getränke mit Weincouleur gelb, oder mit
Rothwein roth gefärbt wurden, wodurch es ihnen
gelungen, dieſelben entweder als alte Weine, oder
als werthvolle Rothweine zu verkaufen.

(Lpzg. Tgbl.)
Jngolſtadt, 18. Nov. (Ein friedfertiger

Franzoſe.) Geſtern ſtarb hier ein ſeinerzeit bei
Weißenburg gefangener Franzoſe, der hier
internirt war und ſo viel Geſchmack am Jngol-
ſtädter Leben gefunden hatte, daß er nach dem
Friedensſchluſſe freiwillig hier blieb und heirathete.
Er arbeitete als Klempnergeſelle und war
merkwürdig genug ordentliches Mitglied des
Krieger und Veteranenvereins. (N. N.)

Baris, 17. November. (Neuer Feind des
Weinſtocks.) Eingelaufene Nachrichten aus der

provociren werden.
Merſeburg, den 17. November 1882.

Der Magiſtrat.

Hafer 1000 kg

Bekanntmachung.
Um die Ablöſung der auf den meiſten Grundſtücken des Neumarkts

für die Kämmerei-Kaſſe haftenden Procentlehnen nach Möglichkeit zu erleich
tern, hat die StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſen, derſelben eine mäßige,
von unſerer Bau Deputation aufzuſtellenden Taxe zum Grunde zu legen.
Demgemäß erſuchen wir die Hausbeſitzer des Neumarkts, ſich wegen Ablö-
ſung jener Lehnsverpflichtungen baldigſt mit uns in Verbindung zu ſetzen,
indem wir zugleich bemerken, daß wir im nächſten Jahre auf die Ablöſung
aller zu Gunſten der Kämmerei-Kaſſe noch beſtehenden Reallaſten 2c. auf
Grund des Geſetzes vom 2. März 1850 bei der Königl. General-Commiſſion

Champagne melden, daß die dortigen Weinberge
von einem mikroſkopiſch kleinen Champignon,
einer Art von Peronoſporen, bedroht ſeien, deren
verwüſtende Gefahren noch fürchterlicher ſein
ſollen, als die Phyloxera.

Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Sonnabend abends 5 Uhr litur-

giſche Andacht. Herr Diac. Armſtroff.

Am 25. Sonntag nach Trinitatis (Todtenfeſt.)
predigen

Domkirche. Vormittags Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmabl. Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Anmeldung.

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt, (Sonntags-
ſchule.) Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

und abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr
Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für die Klein Kinderſchule
in hieſiger Altenburg.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung. Abends 5 Uhr Abend-
andacht, Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Herr
Paſtor Teuchert.

Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 23. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand,

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--175 M. feinſter
bis 192 M., feuchte 140 155 M.

Roggen 1000 kg 146--154 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
185 M., extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
132 145 M.

zu haben.

Ziehung 11.--43. Januar 1883.
ohne Abzug, nur kurze Zeit bei Herrn A. Wiese à 3 Mk. 25 Pf.

Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare
bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.

Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Stärke 50 kg 20,25 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco ermattend, Kartoffel

55,50 M., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg matter 32,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. M., Weizenſchaale 3,75 4 M.

Weizengrieskleie 4—-4,25 M.
Oelkuchen 50 kg. loco Termine M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 23. November 1382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel. Proviſion Courtag 2c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 194 M.

bez,, fremder 190--206 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 145-—-158 M. bez.,

Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 130--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 145--150 M.

bez., defekter 105--140 M. bez.
Rapskuchen per 100 X netto loco 13,50 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 64,50 M. bez., per November-

Dezember 65 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53,90 M.

Gd. Wenig verändert.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Jn der Königl. Sächſ. Landes-Lotterie wurde
am 23. Nov. folgender Hauptgewinn gezogen
50000 M. auf Nr. 24883.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

e [23 /11. Abd. s U24 11. Brg. s U.

Barometer Mill. 777 77Thermometer Celſius 7,8 9,1Rel. Feuchtigkeit 95,4 91,7Bewölkung 19 9Wind WSV SStärke 4 3Niederſchläge 1,2. Therm, winimal. 5,5.
e

Pombaulooſe.
Hauptgew. 75,000 Mark baar

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 26 alin. 2 der hieſigen Straßenpolizeiordnung

vom 22. Juli 1878, wonach das Betreten der Raſenplätze, Böſchungen
und der öffentlichen Anlagen außerhalb der Wege verboten iſt, findet auch

wendung, worauf zur
macht wird.

Merſeburg, den 22. November 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

auf die neuen Anlagen des Eiſenb.hndammes am Gotthardtsteiche hier An
beſonderen Beachtung hierdurch aufmerkſam ge

Geſchäfts Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffne ich J Burgſtraße Nr. I

eine Handlung von Topfpflanzen 2c. und empfehle mein Unternehmen dem
geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums mit dem ergebenſten Bemerken
daß daſelbſt auch Bindereien aller Art, als Bouquets, Palmenzweige, Kronen
Kreuze und Kränze 2c. zu jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt werden.

Merſeburg, den 24. November 1882.
Hochachtungsvoll

Bernh. Schinke, Handelsgärtner.

gewordenen

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau

ſollen am
Montag den A, December, Vormittags 10 Uhr,

im Jagen 71
circa 80 mm kieferne Scheite,

140 Abraum,
230 Kiefern mit 227 fm,

vom Einſchlage trockener Hölzer
eiirca 68 Kiefern mit 54 fm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Salzmünder

Chauſſee am Schlage einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 23. November 1882.
Königliche Oberförſterei.

Den Eingang neuer Deſſins von dem in kurzer Zeit beliebt

120 cm Gr. reinwoll. Lady Tweed (Specialität)
paſſend zu Coſtümen, Morgenkleidern, Kinderanzügen, deſſen Allein-
verkauf ich für hiefigen Platz habe, zeige hiermit ergebenſt an.

Ferner empfehle: ſchwarze reinwoll. Cachemire, reinwoll. Lama, Boy,
halbwoll. Lama, Jackenbarchent,
Qualitäten zu niedrigen Preiſen.

Verkaufslokal
Comtoir, Johannesſtr. 17 part.

(unmittelb. Nähe des Marktes).

Scheuertücher 2c. in anerkannt beſten

Fritz Roenneke.

Rüſchen

weiße Leinen eHalbleinen S.
Bettzeug Ia.

Zu W'eihnachtsgeschenken paſſend empfehle
Meter von 8 Pf, an,

60
R n S

R n v

60
enneke.

Tun Todtenteste
empfehle Kränze 2e. aus friſchen und getrockneten Blumen zu ſoliden

Bernh. ScheémnFce, Burgſtraße 14.
Preiſen. Meine

e 3e 4
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Chocolade (acabs
r. Schultze jun. in Lützen Ad. Sack.

empfehlen in Original-
Merseburgpackung in

C. F. Sperl, Conditor,
S
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Die

Peſzwaaren-, Hut- c Mützen-Jahrik
von

D. G. R Fhanuun C S.
Merſeburg,

8. Entenplan 8.,
empfiehlt ihr anerkannt größtes Lager von ſelbſtgefertigten Pelz-
waaren, als: Damen- und Herrenpelzen, Muffen,
Kragen und Boas in jeder exiſtirenden Pelzart, neueſter
Façon, Herrenfußſäcke, Damenfußſäcke und Taſchen,
Jagdmuffe, echte Angorafelle in allen Größen und
Farben, Fußdecken, Hirſch- und Rehfelle.

Herren- und Knaben-Mützen in Kaiſer- und
Baſchlickfagon in Velour, Plüſch, Ratine und Seehund, Jagd-
mützen.

Filzſchuhe, nur beſtes Fabrikat mit und ohne Leder
ſohlen, alle Sorten Einlegeſohlen.

Regenröcke in Gummi und waſſerdichten engliſchen
Doubleſtoffen in Militair- und Paletotfagon, Vorden- und
Patentgummiträger.

III
in allen Farben

Annaempfiehlt Kramphfk.

Leinen und baum woll.Den
geehrten

Herrſchaften Waaren- Handlung.
von Merſeburg Kindergarderobe, Wäsche
und Umgegend undhalte mich zum bevor- Schürzen- Fabrikation
ſtehenden Weihnachtsbedarf Corsetts.
ergebenſt empfohlen.

Geschäftsprinzip:

Strenge Reellität,
billige Preiſe,

freundliche Bedienung

O. er IZ,Breiteſtraße Nr. 2, Breiteſtraße Nr. 2,
empfie

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

Lebensverſicherungsöank für Deutſchland
in Gotha

Stand am 1. October 1882.
Verſichert 59,130 Perſonen mit

Bankfonds e 106,400,000Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. Keine

Aufnahmegebühren. Gewährung von Kautionsdarlehen an Be-
amte. Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme nach Bei-
bringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent im Jahre 1883: 43
Prozent, im Jahre 1884 vorausſichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende
beim Beitritt im Alter von

25 Jahren 13 Mk. 70 Pf. 45 Jahren 23 Mk. Pf.

S Bei Entnahme
von 20 M. und

mehr, gewähre
4

Sconto.

408,678,000 Mk.

30 145 30 50 27 4035 17 20 55 33 30460 19 70 60 144 50Die Dividenden auf die letzten 5 Verſicherungsjahre werden
nach dem Aufhören der Verſicherung baar nachgewährt.

Vertreter in Merſeburg
Hermann Wfautseh.

Wieder eine große Partie

C Reſter
in Gerger Cachemir, Salae, Confections-Stoffen,
Lamas, glatt und gemuſtert, karrirte Stoffe in Wolle
und Baumwolle, ſtets die neueſten Muſter, paſſend zu großen
und kleinen Kleidern eingetroffen und billig zu haben bei

J

Alle Neuheiten von
Herren Knaben u. Kinderhüten,
aus den größten Fabriken Deutſchlands und Oeſterreichs,
in ſortirter Auswahl der neueſten Formeu und Farben, in
allen Qualitäten, bei ſo billiger Preisnotirung, daß wir
jeder Concurrenz begegnen können.

I Seidene Hüte (Cylinder),
S patentiürt elastique,

patentirt Federleicht,
Chapeau Claque

bei J. G. Knauth Sohn.
Karlſtraße Nr. 9 iſt eine

herrſchaftliche Wohnung mit Garten
zu vermiethen und 1. April k. J. zu
beziehen.

Logis-Vermiethung.
Die Parterrewohnung (links) Breite

ſtraße 8, ſowie die Wohnräume des
Hauſes Markt 4 ſind zu ver-
miethen, erſteres ſofort, letzteres den
1. April beziehbar. Näheres im Com-
toir Markt 4.

Friedr. Schultze, Bankgeſchäft.

Java-Kalfſee,
gebrannt à 1 Mk. 20 Pf.,

ungebrannt à L Mk.

Campinas-Raſſee
gebrannt à I Mk.

ungebrannt à 80 Pf.
empfiehlt

Otto Peckolt in Merſeburg.

Gutkochende
geſch. Victoria- Erbſen à Pfd. 25 Pf.

grüne Erbſen e 20
weiße WBohnen 20große Linſen 275empfiehlt

A. B. Sauerreg].
Ich bitte diejenigen Beſitzer von

gek.
Rhein-Nahe Eb. Prt.,

welche ſtatt des baaren Geldes den
Umtauſch in Preuß. 4 Conſols
à 100, 50 vorziehen die
Obligationen mit Zinsbogen ſpäte-
ſtens bis I. December er. bei
mir einzuliefern.

Pr. Schultze,
Bankgeſchäft.

Reparaturen
an Schirmen jeder Art, Porte-
monnaies. Ledertaſchen, Ta-
baksdoſen u. ſ. w. ſauber und
ſchnell Hälterſtr. 22 1 Tr.,

Reparaturenwerkſtatt
ſämmtlicher Schmuckſachen.

Hühner und Tauben-
futter

Carl Adam.
Gutkochende Bohnen, Erbſen

und Linſen empfiehlt
Max Whiele.

Jungen Damen und Herren, die
im Zeichnen oder Portrait-Malen, in
Projectionslehre und Perſpective An
leitung oder weitere Ausbildung wün-
ſchen, kann Privat Unterricht ertheilt
werden durch Ad. Rettelbuſch,
Unteraltenburg 48.

äc i e

billigſt bei

A. Grunow, Sand 14.
billigſt bei

Carl Adam.
Redaection, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Goldfsche und Ameiseneier
empfiehlt

Max Thiele.
0

as geſandte Buch
hat mir große Dſenſte ge

D leiſtet, denn nicht nur ich,

der ſchon alle Hoffnung
aufgegeben hatte, ſondern S
auch viele Bekannte ver
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die S
Wiedererlangung der Ge-
ſundheit e2c.“ So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy'sHeilmethode.“
In dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch S
gleichzeitig ſolche Heilmittel ange-
geben, welche ſich thatſächlich bewährt

haben, ſo daß der Kranke vor un
nützen Ausgabenbewahrtbleibt. Kein
Leidender ſollte verſäumen, ſich dies
ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk.
20 Pfg. franco von Richter's Ver
lags- Anſtalt in Leipzig verſandt.

Reſtaurant Forelle
Lincdenstrasse Z,

empfiehlt Sonnabend und Sonntag

Haſenbraten.
A. Hoffmann.

Helang- Verein.
Sonntag den 26. November, 5 Uhr,

ünmn BBome
Paſſionsmuſik

nach dem Evangeliſten Johannes von
Joh. Seb. Bach.

Sopranſolo: Frl. Cl. Hoppe,
Evangeliſt: Hr. Schön, Chriſtus
Hr. Domſänger A. Schulze aus Ber-
lin, Pilatus Hr. Dr. Bottermund,
Orgel: Hr. Lehrer Schumann, Flöten
und Oboen von der Büchner'ſchen
Capelle in Leipzig.

Karten für Nichtmitglieder à 1 Mk.
bei Herrn Wieſe und Rabe.-

Schumann.
Hauptprobe Sonnabend pünktlich

7 Uhr im Dom.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 7 Uhr wurde uns ein

Töchterchen geboren.

Merſeburg, den 24. Nov. 1882.
Paſtor Delius und Frau

Anna geb. Dönitz.

Dank.Herzlichen Dank für die liebevolle
Theilnahme bei dem Begräbniß unſers
kleinen Paul.

Die Familie Metzner-.
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